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    »Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde (…) Und es macht, dass die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Knechte allesamt sich ein Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn, dass niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn das Malzeichen (…)«


    Offenbarung des Johannes, 13, 11 u. 16–17

  

  
    »Geld ist geprägte Freiheit.«


    Fjodor M. Dostojewski


    1.

Bargeldabschaffung und digitaler Euro:


    Das Ende von Demokratie und Freiheit


    Nachdem wir uns 2002 von der D-Mark verabschieden und nach 2010 hinnehmen mussten, dass die Europäische Union zu einer Schulden- und Transferunion umgestaltet wurde,1 begann im Jahr 2014 ein massiver Propagandafeldzug gegen das Bargeld. Schnell folgten tatsächliche Einschränkungen für Bargeld im Zahlungsverkehr. Mit erschreckender Geschwindigkeit werden nun Banknoten und Geldmünzen aus dem Verkehr gedrängt und durch digitale Zahlungsmittel ersetzt.


    In den Jahren 2020 bis 2022 wurde im Zuge der sogenannten COVID-»Pandemie« unsere Freiheit so stark eingeschränkt, wie sonst nur in Kriegszeiten oder totalitären Staaten. Nach einer kurzen Phase der Lockerung soll nun mit der Einführung des digitalen Euro die totale Kontrolle über unser Leben zementiert werden.


    In dieser Schrift zeige ich auf, welche Interessen hinter der mit aller Macht betriebenen digitalen Transformation stehen, welche Folgen das für Ihr Leben und Ihre Privatsphäre hat und was Sie tun können, um Ihre Privatsphäre und Ihre ökonomische Souveränität zu schützen.


    Der »War on Cash«, der »Krieg gegen das Bargeld« begann in Deutschland mit einem Paukenschlag: Der ehemalige IWF-Chefökonom Kenneth Rogoff hielt im November 2014 im Münchner ifo-Institut einen Vortrag, in dem er das Bargeld diffamierte und die Vorzüge elektronischer Zahlungssysteme anpries. Rogoff war sich nicht zu schade, Bilder zu zeigen, auf denen Bündel von Bargeld, Päckchen von Rauschgift und Maschinenpistolen nebeneinander zu sehen waren. Der Inhalt dieser kruden Botschaft: Bargeld fördere Kriminalität und Terrorismus.


    Im Januar 2016 legte John Cryan, damals CEO der Deutschen Bank, beim Weltwirtschaftsforum in Davos nach: Cash sei fürchterlich teuer und ineffizient. Bargeld helfe nur noch Geldwäschern und anderen Kriminellen, ihre Geschäfte zu verschleiern. Deswegen werde es in den nächsten zehn Jahren wohl verschwinden.2


    Was 2010 undenkbar war und 2014 noch in weiter Ferne schien, rückte schnell bedrohlich nahe: von Rogoffs Vortrag bis zum Vorschlag des damaligen Finanzministers Wolfgang Schäuble, bargeldlose Zahlungen auf maximal 5000 Euro zu begrenzen, dauerte es nur wenig mehr als ein Jahr. Am 4. Mai 2016 beschloss die Europäische Zentralbank (EZB) unter Ex-Goldman-Sachs-Manager Mario Draghi, den 500-Euro-Schein auslaufen zu lassen. Seit 2019 werden 500-Euro-Noten nicht mehr ausgegeben und nach und nach aus dem Verkehr gezogen.3


    Nun soll die digitale Transformation, die weitgehende Verdrängung des Bargelds, mit der Einführung des digitalen Euro vollendet werden. Die EZB beschloss am 29. Oktober 2025, in die konkrete Vorbereitung überzugehen und die technischen Voraussetzungen für die Ausgabe digitaler Euros zu schaffen. Bereits 2026 sollen die entsprechenden europäischen Gesetze verabschiedet werden.4 So rasen wir mit Vollgas in eine neue Gesellschaft der totalen Über-wachung und Kontrolle – wenn wir nicht noch im letzten Moment die Kurve kriegen.


    Bereits am 24. Februar 2016 lief im heute journal ein Beitrag, der in locker-flockig neutralem Ton beschrieb, dass in Schweden mittlerweile Versuchspersonen ein kleiner Bezahlchip unter die Haut eingepflanzt wird.5 Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht – aber mir gruselt bei dem Gedanken.


    Eine bargeldlose Welt würde uns unserer Freiheit berauben und uns zu schutzlosen Subjekten eines allmächtigen Systems machen. Eine Staats- und Konzernwirtschaft, der wir restlos ausgeliefert sind:


    Erstens: In einer bargeldlosen Wirtschaft würden wir zwangsläufig zu »Geiseln der Banken« gemacht, so Handelsblatt-Journalist Norbert Häring.6 Und nicht nur der Banken. Ihr ganzes Leben wird transparent. Alle Ihre Käufe und Verkäufe sind bekannt und auf ewig registriert. Es gibt keine Geheimnisse mehr – zumindest keine, die etwas kosten. Ihre Konsumgewohnheiten wandern in extrem leistungsfähige Datenbanken. Ihr Profil wird zum Eigentum einer oder mehrerer Konzerne. Ihr Profil wird zur Ware. SIE werden zur Ware.


    Zweitens: Das »System« – seien es Staaten oder Konzerne – hätte mit dem digitalen Euro Methoden der Wirtschaftslenkung, von denen man in früheren Planwirtschaften nur träumen konnte.


    Zahlungen werden an Bedingungen geknüpft. Wenn diese nicht erfüllt sind, können Sie keine Zahlung durchführen. Das glauben Sie nicht? Laut Artikel 27 (1) a) des Gesetzesentwurfs für den digitalen Euro kann die EZB »detaillierte Maßnahmen, Vorschriften und Standards erlassen (…), um (…) bedingte Zahlungsvorgänge in digitalen Euro zu gewährleisten«. Weiter gedacht: Unliebsame Waren könnten individuell gesperrt oder verteuert werden. Oder Waren werden nur zeitweilig oder an bestimmte Orte geliefert. Oder der Preis bestimmt sich nach der individuellen Zahlungsfähigkeit.7


    Geld kann auch mit einem »Verfallsdatum« versehen werden, so dass es ausgegeben werden muss. Artikel 15, Absatz 1 des Gesetzesentwurfs für den digitalen Euro sieht vor, dass »die Nutzung des digitalen Euro als Wertaufbewahrungsmittel beschränkt werden« kann. Damit fehlt dem digitalen Euro die Eigenschaft als Wertaufbewahrungsmittel, die nach allem, was ich in meinem Studium der Volkswirtschaftslehre gelernt habe, konstitutiv für Geld ist. Der digitale Euro ist damit kein vollwertiges Geld.


    
      
        
      

      
        
          	
            Die konstitutiven Eigenschaften von Geld in der klassischen Volkswirtschaftslehre

          
        


        
          	
            Geld wird durch drei Eigenschaften definiert:8

          
        


        
          	
            Eigenschaft 1: Geld ist Zahlungsmittel. Mit Geld kann ich prinzipiell alle Waren und Dienstleistungen kaufen, sofern nicht gesetzliche Beschränkungen vorliegen und ich mir meine Käufe leisten kann. Das Zahlungsmittel wird allgemein akzeptiert.

          
        


        
          	
            Eigenschaft 2: Geld ist Rechenmaßstab. Ich brauche nicht wie in der Tauschwirtschaft sehr viele Tauschrelationen, um zum Beispiel Brot, Nachhilfestunden, Schuhe oder ein Abendessen im Restaurant miteinander zu vergleichen. Stattdessen gibt es, zumindest prinzipiell, für alles Preise, sodass ich die Waren mit dem entsprechenden Preis bezahlen kann.

          
        


        
          	
            Eigenschaft 3: Geld ist ein Wertaufbewahrungsmittel. Ich kann Werte in Geld speichern und aufbewahren, bis ich sie benötige. Dass das nur mit Bargeld geht, weil Kontoguthaben kein echtes Geld sind, dazu später mehr.

          
        


        
          	
            Soweit die klassische Volkswirtschaftslehre. Für mich kommt noch Eigenschaft 4 hinzu, nämlich dass Geld »geprägte Freiheit« ist, wie Fjodor Dostojewski schrieb. Wenn ich in einer bürgerlichen Gesellschaft etwas bezahle oder Geld entgegen nehme, dann ist das ein Rechtsgeschäft zwischen zwei Personen, das zunächst einmal keinen Dritten etwas angeht. Geld muss frei verfügbar sein, und das ist es nur, wenn ich mich bei seiner Verwendung nicht legitimieren muss und so quasi zum Bittsteller werde, um über mein eigenes Eigentum verfügen zu dürfen

          
        

      
    


    Drittens: Das System würde über Methoden der politischen Kontrolle verfügen, die eine fast unbegrenzte Machtausübung über den Einzelnen ermöglichen. Politisch unliebsamen Personen könnte man einfach »den Saft abdrehen«, also das Geld sperren. Das nennt man im Neusprech »De-Banking«.


    Mit dem digitalen Euro werden solche Praktiken weiter befeuert. Artikel 29 des Gesetzesentwurfs verpflichtet Zahlungsdienstleister zu überprüfen, ob eine Zahlung von einer »gelisteten« Person durchgeführt wird, sodass diese Person sanktioniert werden kann. Das Perverse daran: Oftmals wissen die Betroffenen selber nicht, dass sie auf irgendwelchen Listen stehen.


    Viertens: Wenn die (weitgehend) bargeldlose Wirtschaft umgesetzt ist, könnten bankrotte westliche Industrienationen daran gehen, einen »Neustart« unseres Währungssystems inklusive weitreichender Enteignungen durchzuführen. Bereits 2006 wies ich in Der Crash kommt darauf hin, dass die Schuldenpolitik der westlichen Industrienationen nicht nachhaltig ist. Dann kamen die Finanzkrise, die sogenannte Eurorettung und COVID. Jedes Mal haben wir es geschafft, den Schuldenstand weiter massiv zu erhöhen.


    Fünftens: Bargeld ist essenzielle Infrastruktur für ländliche Räume, sozial schwächere Menschen, viele kleine Betriebe in Einzelhandel, Handwerk und Gastronomie. Ohne Bargeld entstehen viele Hürden: Sie müssen ein Gerät verfügbar haben, die entsprechende App, ein Konto, und Sie sind von der Zustimmung Dritter, im Zweifelsfalle eines übermächtigen Staates, abhängig. Wer den Zahlungsweg kontrolliert, kontrolliert die Bedingungen der Teilhabe. Darum ist Bargeld nicht Nostalgie, sondern Souveränität im Alltag.


    Es ist ein Skandal, dass Sie bereits jetzt in manchen Regionen Deutschlands in städtischen Bahnen und Bussen keine Fahrkarten mehr mit Bargeld kaufen können. Chemnitz machte bereits 2021 den Anfang, Mainz folgte 2022, Hamburg und Berlin 2024. Und der Trend geht weiter. Ich frage mich, was sich die ÖPNV-Planer denken, die so Menschen vom Nahverkehr ausschließen. Bargeld sichert Grundversorgung im Zahlungsverkehr – anonym, voraussetzungslos, inklusiv.


    Sechstens: Bargeld bedeutet auch Resilienz. Bei einem Ausfall von Netzen oder Apps können mit Bargeld weiterhin essenzielle Transaktionen für den täglichen Bedarf getätigt werden und die Wirtschaft gelangt nicht zum Stillstand.


    Der Krieg gegen das Bargeld hat Wirkung gezeigt: In Deutschland fiel der Anteil der mit Bargeld getätigten Transaktionen im Einzelhandel von 79 Prozent im Jahr 2015 auf 51 Prozent im Jahr 2023.9 Gemessen am Wert der Transaktionen, ist Bargeld sowieso schon lange eher ein Randphänomen: 2025 betrug der Wertanteil aller in Bargeld getätigten Transaktionen im Einzelhandel circa 20 Prozent, der Anteil an der Gesamtwirtschaft nur 5 Prozent.


    Auch Krypto-»Währungen« sind nicht die Lösung – abgesehen davon, dass es gar keine Währungen sind. Das erläutere ich später. Der Wert aller Transaktionen in Kryptos in Deutschland betrug im Jahr 2025 etwa 202 Milliarden Euro. Davon wurden ungefähr 43,3 Milliarden in Bitcoin getätigt. Bei einem Transaktionsvolumen von ungefähr 71,3 Billionen Euro betrug der Anteil der Transaktionen in Kryptos somit ungefähr 0,0028 Prozent, der von Bitcoin sogar nur 0,006 Prozent. Wenn man die Tradingaktivitäten herausnimmt und nur die echten Bezahlvorgänge betrachtet, ging der Krypto-Anteil gegen null (< 0,0001 Prozent).


    Bargeld kommt damit weiterhin eine zentrale Rolle zu. Schon wenn es in die Randbereiche des Zahlungsverkehrs abgedrängt wird, lässt sich ein Kontrollstaat mit verfeinerten Methoden einführen. Ein solcher Komplex aus Staaten und Großkonzernen wäre dann keine »DDR light«, wie der Fondsmanager Felix Zulauf formulierte,10 sondern eine »DDR 2.0«, ein optimierter Überwachungsstaat. Die weitgehende Bargeldabschaffung wäre der letzte Sargnagel für unsere in weiten Bereichen bereits ausgehöhlte Demokratie. Schon jetzt werden wir massiv überwacht. Schon jetzt sind Staaten und Konzernlobbys übermächtig geworden. Schon jetzt bestimmen wenige Superreiche, ihre NGOs und die weitgehend abhängigen Medien, was die Mehrzahl der Menschen jeden Tag an Informationen erhält und wie sie zu denken haben.


    Noch ist es nicht zu spät. Auch einige Staaten und Regionalregierungen haben erkannt, dass Bargeld elementar wichtig für eine funktionierende Gesellschaft ist. So haben manche Gesetzgeber reagiert: In Schweden, einst zusammen mit den anderen skandinavischen Ländern Vorreiter bei der Bargeldabschaffung, sind seit dem 1. Januar 2021 große Institute verpflichtet, landesweit Bargeldservices vorzuhalten. Die Institute müssen gewährleisten, dass Verbraucher Abhebungen vornehmen und Betriebe ihre Tageseinnahmen einzahlen können.11


    Am 8. März 2026 entschieden die Schweizerinnen und Schweizer in einer Volksabstimmung mit einer überwältigenden Mehrheit von 73 Prozent, dass die schweizerische Landeswährung der Franken ist und dass die schweizerische Nationalbank die Bargeldversorgung gewährleisten soll. Damit hat die Bargeldversorgung in der Schweiz Verfassungsrang.12


    In Bayern hat die Landtagsfraktion der Alternative für Deutschland 2025 einen Antrag gestellt, Bargeld in die Verfassung aufzunehmen.13


    In den USA sichern Städte den niedrigschwelligen Zugang ganz praktisch: Philadelphia verbietet »cashless only« im stationären Handel und verlangt die Annahme von Bargeld.14 New York City hat nachgezogen und untersagt es Geschäften, Barzahlern einen Aufpreis zu berechnen oder sie gänzlich abzuweisen.15 San Francisco verpflichtet Ladenlokale, Bargeld als Zahlungsmittel anzunehmen.16


    Die Slowakei ging 2023 noch weiter und verankerte in der Verfassung das Recht, Waren und Dienstleistungen in bar zu bezahlen; die Annahme darf nur aus »angemessenen oder allgemein gültigen Gründen« verweigert werden.17


    Italien hat zum 1. Januar 2023 die Schwelle für Bargeldtransaktionen auf 5000 Euro angehoben.18 Das Land ist ein Beispiel dafür, wie eng Bargeld und die jeweilige Wirtschaftslage zusammenhängen und dass Bargeldbeschränkungen genutzt werden, um die Wirtschaft zu beeinflussen: Nach der Finanzkrise wurde das Limit für Bargeldtransaktionen auf 1000 Euro gesenkt, unter Matteo Renzi dann 2016 wieder auf 3000 Euro erhöht, um die Wirtschaftsaktivität zu stimulieren. Während COVID wurde die Transaktionsgrenze erneut abgesenkt, auf 2000 Euro, um dann, wie erwähnt, neuerlich angehoben zu werden.


    Geld ist ein Rechtsgut. Mit dem »Krieg gegen das Bargeld« greifen die Gegner den Rechtsstaat selbst an. Folgend beschreibe ich, wie mit dem Bargeld auch die letzten Reste von echter Freiheit in unserem Land abgeschafft würden und warum Bargeld unverzichtbar für eine funktionierende Demokratie ist. Lassen wir es nicht so weit kommen, dass es abgeschafft wird! Ich zeige auf, was Sie konkret tun können – zu Ihrem eigenen Schutz, zum Schutz Ihrer Privatsphäre, zum Schutz Ihres Vermögens, zum Erhalt des Bargelds. Noch ist es nicht zu spät. Nutzen Sie Ihren Spielraum!

  

  
    »Ohne Bargeld hätten wir keine Fahrraddiebe, keine Fernsehdiebe, und wer würde gestohlenes Kupfer kaufen, wenn man es nicht für Bargeld verkaufen könnte?«


    Björn Ulvaeus19


    2.

Der Krieg gegen das Bargeld


    Der »Krieg gegen das Bargeld« wird mit allen Mitteln der Meinungsbeeinflussung, Desinformation, Propaganda und Einschüchterung geführt. Er hat eine klare Dramaturgie: delegitimieren, deckeln, digitalisieren. Erst wird Bargeld als problematisch dargestellt und diffamiert, dann in der Nutzung beschränkt und schließlich durch digitale Systeme in die Defensive gedrängt. Das Muster ist überall ähnlich. Die Vorwände wechseln oder werden in Kombination verwendet: Verhinderung von Wirtschaftskriminalität und Schwarzgeldtransaktionen, Bekämpfung von Terror, Förderung der Hygiene.


    Eine mächtige Koalition aus vier Gruppen hat sich zusammengefunden, um dem Bargeld den Garaus zu machen: 1. Politiker, 2. Banken, 3. e-Commerce- und Big-Tech-Unternehmen und 4. Anbieter von Zahlungssystemen. Alle vier haben ein großes Interesse daran, eine bargeldlose Welt zu schaffen, weil sie dann viel mehr verdienen und ungestört vom Willen der Bürger agieren und wirtschaften können.


    1. Politik: Viele Finanzpolitiker der latent bankrotten westlichen Industrienationen scheinen ganz begeistert von der Idee zu sein, das Bargeld abzuschaffen. Natürlich: Ohne Bargeld lässt sich die Entschuldung der Staaten, die Enteignung der Sparer und der Neustart unseres Finanzsystems viel einfacher durchführen. Und dieser Neustart muss kommen. Es ist ausgeschlossen, dass das System jetzt noch zu retten ist. Zudem dürfte vielen Politikern auch gefallen, dass sie mit einem komplett digitalisierten Bezahlsystem Möglichkeiten der Disziplinierung und »Erziehung« ihrer Bürger hätten, von denen die Machthaber der totalitären Systeme des 20. Jahrhunderts nur träumen konnten.


    2. Banken: Die Politik ist schon seit längerem von der Finanzbranche »gekapert« und dieser hörig.20 Ohne Bargeld wäre die Macht der Finanzbranche total.21 Zudem sind Kontoguthaben gar kein echtes Geld, sondern Forderungen gegenüber den Banken. Bereits heute kann die Europäische Union aufgrund der 2014 erlassenen Abwicklungsrichtline zur Rettung von Banken auch Ihre Kontoguthaben heranziehen.22


    3. e-Commerce- und Big-Tech-Unternehmen: Amazon, Google, Facebook & Co. würden über eine bargeldlose Welt frohlocken: Alle Käufe, die die Menschen tätigen, wären transparent in einem Datenpool. Es gäbe individuelle Angebote und Preise für jeden. Das bedeutet für die Konsumenten maximale Intransparenz (denn sie kennen weder ihren Datensatz noch die komplexen Algorithmen) und für die Unternehmen maximalen Profit. Menschen werden zu Datensätzen, mit denen man handeln kann.


    Der Vormarsch von Big Tech scheint nicht aufzuhalten zu sein. Die Unternehmen der Digitalwirtschaft nehmen einen immer größeren Platz in unserer Wirtschaft ein. Der Umsatz von Amazon wuchs von 107 Milliarden Dollar im Jahr 2015 auf geschätzt 691 Milliarden Dollar 2025 (545 Prozent), der von Meta (Facebook) von 18 auf 189 Milliarden Dollar (983 Prozent) und der von Alphabet (Google, YouTube) von 57 auf 385 Milliarden Dollar (413 Prozent). Das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von über 20 Prozent, während im selben Zeitraum die Realwirtschaft stagniert. Zum Vergleich Zahlen für VW, Mercedes-Benz und BMW, dem Herzstück der deutschen Wirtschaft: 51, 7 (sieben!) und 47 Prozent – das sind auf das Jahr gerechnet rund 2,47 Prozent.


    4. Anbieter von Zahlungssystemen: Eine kostenfreie rechtssichere und sichere Währung wurde bislang als öffentliches Gut von den Staaten angeboten. In der bargeldlosen Welt würden Anbieter elektronischer Zahlungen 1, 2 oder mehr Prozent bei jeder Transaktion abgreifen. In kürzester Zeit hätten sich, wie im Technologiebereich üblich, Oligopole gebildet, die ihren Markt zu Lasten der Kunden fest im Griff haben. Wenn sie einen Prozentsatz auf Zahlungen nehmen, kommt dies einer Besteuerung der Transaktionen durch private Konzerne gleich, denn ein Bezahlvorgang löst im Großen und Ganzen immer dieselben Kosten aus, die derzeit vielleicht bei einigen Euro liegen. Im Jahr 2005 wurde konservativ geschätzt ein Transaktionsvolumen von 380 Milliarden Euro in der Bundesrepublik bargeldlos abgewickelt, 2025 waren es 600 Milliarden.23 Bei durchschnittlich 0,4 Prozent Gebühren machte die e-Pay-Branche einen Umsatz von geschätzt 2,4 Milliarden Euro – mindestens.24 Gerne würde die Branche natürlich auch noch Gebühren auf die Barzahlungen vereinnahmen.


    Die Koalition der Bargeldgegner ist stark, gut vernetzt und hervorragend organisiert. Seit 2014 haben sie massive Geländegewinne verbuchen können: In Frankreich gilt seit September 2015 eine Bargeldobergrenze von 1000 Euro (davor 33.000 Euro). In Griechenland wurden Bargeschäfte von mehr als 1500 Euro ab Jahresanfang 2011 illegal, solange zumindest ein Partner gewerblich aktiv ist. 2013 wurde die Obergrenze für die meisten Transaktionen auf 500 Euro reduziert; seit Dezember 2025 dürfen Immobilientransaktionen überhaupt nicht mehr bar erfolgen. In Deutschland ist das schon seit dem 1. April 2023 der Fall, verankert in § 16a des Geldwäschegesetzes (GwG).


    Auch die Europäische Union ist aktiv geworden. Seit 2024 gilt unionsweit eine Barzahlungsobergrenze von 10.000 Euro. Die Einzelstaaten können aber weiterhin niedrigere Limits erlassen.


    Schon jetzt können Sie, wie bereits geschrieben, im öffentlichen Personennahverkehr und im Einzelhandel teilweise nicht mehr mit Bargeld zahlen. Selbst der öffentlich-rechtliche Rundfunk muss, von sehr wenigen Fällen abgesehen, kein Bargeld mehr annehmen. Der Journalist Norbert Häring, einer der hartnäckigsten Verteidiger des Bargelds, hatte im März 2015 gegen den Hessischen Rundfunk (HR) auf sein Recht auf Barzahlung des Rundfunkbeitrags geklagt. Der HR lehnte ab und erließ Festsetzungsbescheide. Häring und ein Mitkläger scheiterten zunächst bei den Verwaltungsgerichten.


    Das Verfahren ging an das Bundesverwaltungsgericht (BVerwG), das den Fall 2019/20 an den Europäischen Gerichtshof (EuGH) verwies. Der EuGH urteilte 2021 zugunsten einer grundsätzlichen Barzahlungspflicht, gestattete aber Ausnahmen. Das BVerwG urteilte am 27. April 2022 final: Nur in Ausnahmefällen muss Bargeld verpflichtend entgegengenommen werden, um den Gleichbehandlungsgrundsatz des Grundgesetzes und EU-Recht zu wahren, zum Beispiel bei Personen, die nachweislich kein Girokonto eröffnen können. Häring musste bargeldlos zahlen, da er ein Girokonto hat.


    Und dabei ist der Euro seit dem 1. Januar 2002 das alleinige gesetzliche Zahlungsmittel in Deutschland! Das bedeutet eigentlich, dass Gläubiger (z. B. Händler, aber auch Behörden) verpflichtet sind, Zahlungen in Euro anzunehmen, um Geldschulden zu begleichen. Artikel 128 Absatz 1 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV) legt fest, dass der Euro den Status des gesetzlichen Zahlungsmittels im Euroraum hat. Und § 14 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank (BBankG) lautet: »Auf Euro lautende Banknoten sind das einzige unbeschränkte gesetzliche Zahlungsmittel. Die Deutsche Bundesbank hat die Stückelung und die Stückelwerte der Banknoten festzulegen.« Darauf hatte sich Häring verlassen. Aber wenn mächtige Interessen und Interessengruppen das Bargeld verdrängen wollen, dann werden die Gesetze so lange verbogen und reinterpretiert, bis es passt. Und mit dem digitalen Euro ist die digitale Welt dann endgültig festgeschrieben.


    Meinungsbeeinflussung, Desinformation und Propaganda: »Krieg gegen das Bargeld« – Bargeld soll in die Nähe des Terrorismus gerückt werden. Erst wird diffamiert und delegitimiert, dann wird Zwang und Repression eingesetzt und am Ende wird digitalisiert. Den Bargeldabschaffern hilft, dass zunächst gar nicht so klar ist, was wir Bargeldbefürworter eigentlich verteidigen: dass es uns letztlich um den Erhalt der bürgerlichen Demokratie geht.


    Björn Ulvaeus ist generationenübergreifend bekannt als Popstar und Autor wunderschöner Songs. Das ABBA-Mitglied erklärte bereits im April 2013 in einem Interview, dass er schon seit einem Jahr kein Bargeld mehr nutze und wunderbar damit klarkomme. Ohne Bargeld sei alles viel praktischer, zudem könne man so die Kriminalität eindämmen. Das ABBA-Museum in Stockholm würde übrigens kein Bargeld mehr akzeptieren. Man könne so große Einsparungen erzielen und viel effizienter arbeiten. Das klingt einleuchtend. Allerdings werden Sie die Aussagen von Ulvaeus in einem anderen Licht sehen, wenn Sie wissen, dass zu diesem Zeitpunkt die Firma Mastercard ein großer Sponsor des ABBA-Museums war. Und Mastercard natürlich ein massives Interesse am bargeldlosen Bezahlen hat.


    Guillermo de la Dehesa ist ehemaliger spanischer Notenbanker, stellvertretender Direktor des Internationalen Währungsfonds (IWF) und Berater von Goldman Sachs. In der spanischen Tageszeitung El País behauptete er, dass man ohne Bargeld weniger Polizeikräfte bräuchte, sich die Zahl der Terroranschläge und Einbrüche verringere und auch die Zahl der Kriege sinken würde. Norbert Häring resümiert: »Man höre und staune: Sogar an Kriegen ist das


    Bargeld schuld und an aller Gewalt gegen Unschuldige.«25


    Und noch ein weiterer Vorteil der Bargeldabschaffung wurde vorgebracht.
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